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Schaffhausen. Heute vor ei-
ner Woche fielen gegen 20.30 
Uhr Teilnehmerinnen eines 
gemeinsamen Volleyballtrai-
nings zwei bis drei unbekann-
te Mädchen in der Dreifach-
halle auf, die zwischen dem 
Haupteingang/Foyer und dem 
Untergeschoss hin und her 
pendelten und schliesslich da-
vonrannten. Etwa 20 Minu-
ten später wurde in der Hal-
le Brandgeruch wahrgenom-
men. Die beiden anwesenden 
Spielertrainer stellten bei der 
Nachschau im Untergeschoss 
bereits dichten und beissen-
den Rauch fest. In der Damen-
toilette entdeckten sie schliess-
lich den Brandherd, und es ge-
lang ihnen, mit Trinkflaschen 
den Brand zu löschen. Bei der 
unbekannten Täterschaft han-

delt es sich um zwei bis drei 
junge Mädchen im Alter von 
12 bis 14 Jahren.

Kurz vor 3 Uhr am frühen 
Montagmorgen verübten un-
bekannte Täter einen Brand-
anschlag auf die semistationä-
re Geschwindigkeitsmessan-
lage der Schaffhauser Polizei, 
die an der Ebnatstrasse in der 
Stadt aufgestellt war. Der so-
fort ausgerückte Feuerwehr-
pikettdienst der Polizei konn-
te den Brand in kurzer Zeit 
löschen. Es entstand ein Sach-
schaden von mehreren Tau-
send Franken. 

In beiden Fällen bittet die Po-
lizei Personen, die sachdienli-
che Hinweise zu den Vorfällen 
machen können, sich unter Te-
lefonnummer 052 624 24 zu 
melden. (az)

Schaffhausen. Der Jungun-
ternehmer Beat Hochheuser ist 
vor acht Jahren in den Handel 
mit Druckertinte eingestiegen 
und heute einer der wichtigen 
Namen in der Branche. Sein 

Online-Shop www.tinte.ch hat 
mittlerweile an die 27'000 Kun-
den und ist somit Marktführer 
in der Schweiz. Täglich kom-
men etwa 15 Neukunden dazu. 
Diese beziehen bei Hochheuser 

Original-Tintenpatronen, güns-
tige Generika sowie Nachfüll-
sets zu nahezu unschlagbaren 
Preisen. Sie beinhalten ein Tin-
tenfässchen sowie eine Sprit-
ze, mit der man die wertvolle 
Flüssigkeit vorsichtig in die lee-
re Tintenpatrone spritzt. «Bil-
liger kann man nicht drucken 
als mit einer selbst nachgefüll-
ten Patrone», sagt der studierte 
Jurist, der neben seinem eige-
nen Shop auch am Tintenhänd-
ler «Peach» beteiligt ist, für den 
er die Promotion besorgt. 

Durch den Betrieb von eigens 
dafür entwickelten Websites 
und geschickte Verlinkungen 
erreichte er mit der Zeit, dass 
seine Seiten auf Google bei den 
Treffern immer weiter oben er-
scheinen, sucht man beispiels-
weise nach «Tinte», «Drucker-
tinte» oder «Tintenpatrone». 
«Das darf man natürlich nicht 
exzessiv betreiben», schmun-

zelt Hochheuser, «sonst wird 
man von Google für eine Zeit 
lang gesperrt und gar nicht 
mehr aufgelistet.»

Wer heute auf Google nach 
«Tinte» sucht, findet auf dem 
Toptreffer Tinte.ch, auf Platz 
zwei Wikipedia und auf Platz 
drei den Peach-Shop.

Seit Januar dieses Jahres ist 
Beat Hochheuser ausserdem 
Inhaber und Betreiber der  
österreichischen Domain 
www.tintenpatronen.at, die 
der Vorgänger aus privaten 
Gründen abgeben musste und 
Hochheuser zu guten Kon-
ditionen verkaufte. «Unge-
führ zehn Bestellungen kom-
men pro Tag rein, der Shop 
ist also schon ziemlich eta-
bliert», meint Hochheuser. 
«Jetzt muss er nur noch bei 
Google höher steigen, da ist 
noch viel Potenzial vorhan-
den.» (mr.)
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Zwei Brandanschläge Beitrag für Fusion

Beat Hochheuser übernimmt einen der österreichischen Marktführer im Geschäft mit Druckertinte

Der Tintenbaron hat expandiert

Schaffhausen. Der Regie-
rungsrat begrüsst die Bestre-
bungen zum Zusammenschluss 
von Beringen und Guntmadin-
gen ausdrücklich. Gemäss Fi-
nanzausgleichsgesetz können 
bei Gemeindefusionen Beiträ-
ge gewährt werden, wenn da-
durch der Finanzausgleich auf 
die Dauer entlastet wird. Eben-
so kann unter gewissen Voraus-
setzungen ein Beitrag zur Ent-
schuldung von finanzschwa-
chen Gemeinden sowie an die 
Projektkosten ausgerichtet wer-
den. 

Guntmadingen bezieht im 
langjährigen Schnitt Beiträge 
aus dem Finanzausgleich. Da 
Beringen eine finanzstarke Ge-
meinde ist, fallen nach einem 
Zusammenschluss die Beiträ-
ge an Guntmadingen weg, das 

heisst, der Finanzausgleich 
wird auf Dauer entlastet. So-
mit besteht ein gesetzlicher 
Anspruch auf eine befristete 
Weiterführung des Ressour-
cenausgleichs. Nach den Be-
rechnungen mit den bis anhin 
vorliegenden Zahlen beläuft 
sich dieser Beitrag auf insge-
samt rund 150’000 Franken. 
Die genaue Höhe kann erst 
nach der Berechnung des Fi-
nanzausgleichs 2012 beziffert 
werden. Hinzu kommt, dass 
bei einem Zusammenschluss 
die bisherigen Beiträge von 
Beringen an den Finanzaus-
gleich sinken werden. An die 
Projektkosten leistet der Kan-
ton einen Beitrag von rund 
40’000 Franken, was der übli-
chen Beteiligung von 50 Pro-
zent entspricht.  (Pd.)


